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Zun Fa1l Ir. tfelland

Die hier uitgeteilte §teLlungnaleme wurde durch ein Assistenten-
tr'1ugblatt herausgefordert, d.as einige Richtigste3-I-ungen nötig uaeht.
Mir ist d.as Manuskript Ende d.es Sommersemesters von Hemn Dr. Welland.
mit d.em Searerken übergeben word.en, d.aß d.amit eine Yerlängerung sei.ner
Assistententätigkeit nicht beabsichtigt sei" 0ffizielle Funktionen
waren mit der Durchsicht un so ueniger verbund.en, a1s leh nicht der
akad.emische Lehrer des Yerfassers bin. Gleichsohl schien mir eine
lektüre d.es Manuskripts alleln von der sache her geboten. Iag d.ie
Durchs j.cht zahlreicher Staatsexsrrlers- r Mag"ister- und Doktorarbeiten
den Yorrang behalten mußten, merke ich an.

Für die Arbeit selbst, auf die sich das beigefügte Gulachten be-
zieht, haben stch vier Assistenten ausgesprochan. sie haben eine all-
gemein gehaltene Erklärung abgegeben, d.ie wenlg mehr als etne schreib-
maschinenseite umfaßt. Man kann sie gewiß aicht als ausführlich be-
zeichnen, rie es in einer Studentenzei.tung geschehen ist. Inwieweit
d.ie Unterzeichneten nach erfolgter Durchsicht unabhängig voneinand.er
geurteilt haben, geht aus der pauschal gehaltenen Erklärung nieht her-
vor. Noeh weniger §eht daraus hervor, d.aß sie sich mit der Forschungs-
lage eingehend befaßt haben, wie es in eolchen Fäl1en üb1ich i.st,

Ilnabhänglg von solehen Äußerungen iet Herrn.Dr, wel1and vor
längerer Zeit schon nitgeteilt word.en, d.aß er mit elner Verlängerung
seiner Tätigkeit über einen bestinnten Zeitpunkt hinaus nicht rechnen
könne. Daß solche Entscheid.ungen gegebenenfalls nicht erst nit 6er
Habilitation getroffen werd.en, j.st wünschenswert und in d,en Empfeh-
lungen zu ej-ner Asslstentenreform ausd.rücklich vorgesehen, wie sLe
im vergangenen Jahr in verschied.enen Gremien erarbeitet word.en sind..
Es versteht sich, d.aß für solche Entscheidungen päd.agogischer Erfolg,
Ausdrucksfähigkeit oder wissenschaftliche Qualifikation den Aussch1ag,,
zu geben haben. Politische Motive stand.en und stehen außer Setracht.
Das schl-ießt nicht aus, daß solche Yorr,rürfe auf jene zurückfallen,
d.ie sie erheben. Iie inzuischen für i{errn }r. \deiland. eingelelteten
Aktionen erwecken d.iesen Yerd.acht, lrenn stud.entische Zeitungen und
F1ugb1ätter verkünden, daß thn'ttrotz positiver wissenschaftlicher
Gutachtenrr die Habilitation verweigert werde. Mi.t agitatorisehen
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Itittel.n rird" eins rtvolkgneinungtt nobilielert, die eich ohne jecl.e

Kenntruis tler §aohe auf uisgeaechaftliche Gutachten beruft, d.ie

in solaher Form kelne yisgenschaftlichen Gutaohten sind.. Ias
Assistenten-Flugblatt ist geeignete solche "Mobilisierung:ent'
zu fördorn. Es geht- uie ähnlich tl.ie allgemein gehaltene
§tellungrratrme d.er Assistentengruppe - über di.e Kriterien ffissen-
sohaftlicher Qualtfikationen €prad,e dort hiureg, uo sie in Frage
§tehen" Es erapart sich nit anderen worten die ',Offenlegung d.er
Beurteilungskrlterlentt, d.ie von uns in d.emselben Flugbratt ge-
fordert tird, }'Ienn fernerhin ei.ne kollegiale unct kolr.ektive
§tellungnahne von weni.g nehr aIs einer Schreibmaschinenseite als
wissenschaftliches Gutachten bezeiohnet wird. und in studenten-
zeitungen überdies d.as Attribut d.er Ausfährllchkeit erhäl"t, so

fragt mau eich besorgt, .ilas man ctabei unter wlssenschaft noch zu
verstehen hat. Der kritiechen Funktion, ctie eie üben soJ.l, wirtl
sie ntcht gereoht. Die Parteillchkeit, unter Hintansetzung uissen-
schaftlieher l(riterien, lst evident. Die politische Gesinnung
rlrd. clanit zum Maßstab, der allenthalben gilt. Es sind diese und.

keine anderen KrS.terien, dj.e vtr niaht sohon wieder wünschen.
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